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.Ich wollte , sie wäre wieder da , die arme Ma-
ma ! — Sie hat freilich Holdchen lieber auf den Schoß
genommen als mich, aber da hat es doch nie geheißen,
daß ich fort sollte . . . Eine Mama ist doch besser
als eine Großmama ! Wenn die ins Bad reist , da freut
sie sich und sagt kaum Adieu . Sie weiß nicht, wie ein
Kind alle lieb hat , alles . Papa , auch unser Haus , ach,
und Tambach " — sie hielt inne , als breche ihr kleines
Herz schon bei dem Gedanken an eine Trennung.

Er schwieg bei der beredten Klage des Kindes.
Sein Blick schweifte lange ziellos über die weite Land¬
schaft draußen , und als er sich endlich senkte, da ging
ein jäher Ruck durch die hohe Gestalt , und die Fin¬
ger hörten aus zu spielen . . . Der Papa war er-
erschrocken — über was denn ? Es war weit und
breit nichts zu sehen . Die Sonne war längst fort;
auf den Feldern drüben rührte und regte sich nichts
und auf dem stillen Gang unter den Blütterrundbvgen
des Pfeifenstrauches stand ja nur Blank « Lenz , wiö
au jedem Abend , seit sie aus England gekommen war.

Diesmal aber hatte das Kind feine Augen für das
schöne weiße Gesicht — es sah nur , wie der Papa
tief ausseufzte , wie er stöhnend mit beiden Händen
nach den Schläfen fuhr und sie preßte , als drohe
ihm der Kopf zu zerspringen.

Tie Kleine schmiegte sich an seine Seite und blickte
noch dringlicher zu ihm empor . „ Hast du mich noch
lieb , Papa ?"

„Ja , Grete ." — Er sah sie aber nicht au , er¬
starrte immer auf denselben Punkt.

„Gerade so lieb , wie du Reinhold lieb hast ? I «,
Papa ?"

„Nun ja doch, Kind !"
„Ach, da bin ich froh ! Ta wirst du mich doch

auch hier lassen . — Wer sollte denn auch mit Hvld-
chen spielen ? Wer sollte denn sein Pferdchen sein,
wenn ich nicht mehr da bin ? Andere Kinder tun 's
nicht . weil er so schlimm mit der Gerte haut . Gelt.
Papa , es war nicht dein Ernst mit dem Fortreisen?
Du hast mir nur gedroht , weil ich so mild wie ein
Junge bin ? Aber ich will nun besser werden,ich will
auch höflich gegen die kleinen Prinzessinnen sein ! . . .
Gdlt . ich darf dablciben , bei dir und allen ? Papa,
hörst du denn nicht ?"

Herr Lamprecht zuckte bei der Berührung der
kleinen , seinen Arm schüttelnden Hand wie aus einem
marternden Traum empor . „Gptt im Himmel , Kind,
quäle nnch nicht auch mit deinen entsetzlichen Frage¬
tönen ! Es ist zum Verrücktwerden !" fuhr er das zu-
rttckschreckende Kind an . Er wühlte mit beiden Hän¬
den in seinem Haar , preßte sich wiederholt die Stirn
und schritt ein paarmal in wilder Hast aus und ab

Es mochten eben nur die eintönigen „Fragetöne"
gewesen sein , die ihn in ihrer drinaliehen Wieder-

Die Arbeit gibt unserem Leben
Ir̂ jeinen wahren Wert . Durch

fruchtbareArbeit wollen wirGüter schaffen
siir uns, aber auch zum Nutzen der Allge-
,neinheil . Die Arbeit des ganzen Volkes
soll der wirtschastlicheuMacht dienen, unser
.Wissen mehren, unserer Kultur Zortschritte !

l bringen. Sie mutz aber auch dem Schutze
dieser Hüter dienert, die sie selbst geschaffen ,
und wird dazu höchste Kräfte entfalten . !

> Das hat uns dieser Krieg offenbart . Arbeit
ohne Lnde verlangte er von uns ; geistige,
wissenschaftliche und praktische Arbeit
zeitigten Lriumphe unseres Könnens . Diese j
ungeheure Arbeit  konnte nur geleistet
werden zu dem gemeinsamen hohen Ziel , der !
Erhaltung rrilseresValerlandes . Mit einem
neuen Glanzwerk wird das deutsche Volk
uiit der S. Kriegs - Anleihe die Arbeit
seiner wirtschaftlichen Kraft krönen . !

Polung gereizt hatten — den Sinn derselben erfaßte
er wohl erst nachträglich , als er ruhiger wurde . ..Tu
machst dir einen ganz falschen Begriff . Gretchen !" sagte
er endlich stehend bleibend in milderem Ton . „Dort,
wohin ich dich bringen will , hast du erne Menge lustr-
ger Spielkameraden , lauter kleine Mädchen , die sich
untereinander lieb haben wie Schwestern . Ich kenne
manches Kind , das bitterlich geweint hat , als es wieder
nach Hause geholt wurde . ■ . Nebrigens ist deine Er¬
ziehung in einem Institut eine längst beschlossene Sache
zwischen mir und der Großmama — wir haben
nunmehr den Beschluß gefaßt und dabei bleibt 's . . .
Es ist am besten, ich gehe gleich zu Tante Sophie,
um das Nötige mit ihr zu besprechen." ■

Bei den letzten Worten schritt er »ach der .Flur-
rür Geh mit , Grete ! Hier oben kannst du nicht
bleibenl " rief er ihr zu . als sie unbeweglich in der
Fensterecke stehen blieb . Sie kam langsam mit ge-
senAem Kopf durch den Saal l. . er ließ sie an
an sich vorbei über die Schwelle gehen , dann drehte
er den Türschlüssel um. zog ih >i ab und g,ng die
Treppe hinunter.
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Herr Lainprecht kümmerte sich nicht weiter darum

ob ihm die Kleine auch folgte . Er war längst unten
und sie hatte ihn in die Wohnstube treten hören
als sie noch oben an der Treppe stand . Die Hand!
auf das Geländer stützend, glitt sie langsam Stuf,
um Stufe hinab . Die Tür der Wohnstube war ofse,
geblieben ; Herrn Lamprechts starke, volltönende Stimm«
klang heraus , und Margarete hörte , wie er zu Taut.
Soph '.e von lautem Schreien . Laufen im Korridor dec
Seitenflügels , von eingebildeten Erscheinungen am Hel
len Tage und seinem Beriveilen im roten Salon sprach
und daß Margarete sofort in ein Institut übersiedel,
müsse. ^

Leisen Schrittes ging die Kleine an der Tu'
vorüber . Sie warf einen scheuen Blick in das Zimmer
- der kleine Bruder hatte seinen Turmbau in Stick
gelassen und hörte mit offenem Munde zu , und Tante
Sophiens liebes , lustiges Gesicht war ganz blaß und
fahl : sie preßte die verschlungenen Hände auf die Brust
aber sie sprach nicht , „ weil das ja doch nichts hals"
t-achte das kleine Mädchen im Vorüberhuschen , denn
wenn der Papa Einmal mit der Großmama zusammen
etwas beschloß, da lpttf kein Bitten und Betteln mehr,
die Großmama setzte es durch . . . Nur einer hatte
noch Gewalt , wenn er dazwischenfuhr und kräftig pol¬
terte und wetterte , und das war der Großpapa in
Tambach . Ter half , das wußte sie ! Er ließ seine
Gretel nicht fortschleppen , am allerwenigsten aber in
„den großen Vogelbauer , wo sie alle in einem Tone
pfeifen mußten ", wie er stets sagte , wenn die Groß¬
mama auf ein Mädcheninstitut hinwies . . . Ja . er
half ! Ja , war man nur erst in Tambach , dann hatte
es keine Gefahr mebr!

Sie lief hinaus in den Hof, um die Ziegenböcke
aus dem Stalle zu holen ; aber der Hausknecht hatte
die Tür zugeschlosfrn , und eigentlich gab es doch wohl
auch zu viel Lärm , wenn der Wagen rasselte ; dann
kam irgendwer und machte ihr das Tor vor der Nase
zu, und sie mußte bleiben . . . Ta hieß es nun . sich
tapfer auf seine zwei Füße stellen und davonlaufen.
Im Vorüberh,Ischen hatte sie ihren Hut genommen,
der noch auf dem Gartentisch lag : sie knüpfte die
Bänder unter dem Kinn uitd machte sich auf de»
Weg.

Fortsetzung folgt . '

Hranzöfisch-enqsifche Besorgnisse.
Rückzug bis zur Seine?

In den. Parlier Blatte »Paps " führt der Hauptmann
Vidal . der selbst den ersten Teil des Krieges mit¬
gemacht hat. aus . daß es jetzt sehr unvorsichtig wäre, immer
wieder Truppen und Material in eine verlorene Schlacht zu
werkeir Es wäre besser, bis zur Seine zurückzuweichen
und gestützt auf diesen Fluß eine selbständige Offensive
weiter östlich durchzuführen. In dem gleichen Sinne
äußert sieb das . Äournol des Debüts ". Wie stark der

Eindruck ist. den dir deutschen Fortschritte an den Re¬
gierungsstellen in Frankreich macheu, zeigt am besten die
Tatsache, daß der Feldpostverkehr — mit Ausnahme der
Sendungen nach Saloniki — eingestellt worden isb

Die teilweise Räumung von Paris.
Die Pariser Blätter besprechen weiter die Wirkungen

des Fernbonlbardements . „Homme libre " verlangt , daß
du Theaterdirektoren zum Weiterspielen von der Regierung
ruigesordert werden. Der Gemeinderat nahm einen Antrag
Deoille an . der tatsächlich auf die teilweise Räumung der
Stadt hinausläuft . Allen Frauen . Kindern und Greisen
soll die Möglichkeit gegeben werden, die Stadt zu ver¬
lassen. Unbemittelten soll die Reise ans öffentlichen Mitteln
vergütet werden.

England hofft auf Amerikas Hilfe.
In einer amtlichen Bekanntmachung Lloud Georges

beißt es u. a. : Die Regierung unseres großen Alliierten
im Westen wird während der kommenden gefährlichen
Monate nicht nur eine große Anzahl amerikanischer
Bataillone noch Europa senden, sondern hat auch darein ge¬
willigt . daß amerikanische Regimenter , welche nicht in amerika¬
nischen Divisionen verwendet werden können, mit französischen
and englischen Truppenteilen zu Brigade » vereinigt werden
können, so lange die dringende Notwendigkeit dazu besteht.
Jluf diele Weise können Truppen , die noch nicht genügend
rusgebildet sind, um als Divisionen und Armeekorps zu
kämpfen, einen Teil von vollausgebildeteii Divisionen
bilden, io lauge, bis sie ihre Kriegsausdildnng vollendet
haben und General Perihiug sie zuni Aufbau einer ameri¬
kanischen Arniee heranzuziehen wünscht. Die Vorkehrungen
für die Überführung dieser hinzukommenden Streitkräste
werden letzt vollendet.
Englische Furcht vor einer dentschen Trnpveiilanduug.

In der „Mormngpost " gibt Oberst Repington d e
Möglichkeit einer Landung deutscher Truppen in England
zu. Sie könnte ziveifellos unter Mitwirkung der deutschen
Flotte ausgefiibrl werden. Repinglon verweist deshalb
ans die Notwendigkeit, ein englisches Heimatheer zn
mobilisiere» nnd alle Reserven zur Verteidigung des
Heimatbodens bereit zu stellen.

Schlechte Moral der englische» Truppe ».
Ein von den Dentschen erbeuteter englischer Divisions¬

befehl beginnt mir den Worten : „Der kommandierende
General bestehlt mir . Ihre Aufmerksamkeit auf die große
Anzahl von Fällen der Selbstverstümmelung zu lenken,
die bei der Tivisto » noch Vorkommen." Da schwere Be-
iürchliingen für eine weitere Verschlechterungder Truppen-
aiorol bestünden, wird dann besohle» , Selbstverstümme-
lungen der englischen Soldaten mit allen Mitteln tunlichst
zu oerhlndern . . . •

Mikron gege.i alle Deutschen.
In einem Briefe an den Wcthodistenbischos erklärte

Bräffdent Wilson, seine Ansicht bleibe, daß die Deutschen
e-.ne Nation seien, mil der kein ehrlicher Frieden ge-
jchloffeu werden könne und die oernichtel werden muffe. (!)

! Amerikas unabweisbare Pllickt lei es. den Kriea m  ae-



1
rrO trtclttS  mflröf eS oott  feinem &tele  aDDcengert.

MissZn Taut bann, bah man sick> über die Friedenswünscks
des Feindes ab und zu unterrichten müsse, aber solange
»eie Wümcke n,ckt den Stempel aufrichtiger ehrlicher
Fiiedevsl .ebe tragen , könne man nicht darauf eingehen,
nr - dier'üi liegen vorläufig nicht die geringsten Anzeichen

Tneie Ansicht Wilions ioll in allen Metbodisten-
t ^ cken Amerikas von den Kanzeln verlesen werden.

„Phönix/ ' . Aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.
lsi Millionen : Landesversicherungsanstalt Westfalen: Rali-
eiienverband in Essen: Rheinische Stahlwerke in Duisburg-
Meiderick. 5 Millionen : Münchener Rückoersicherungs-
gesellschast, München: Städtische Sparkasse M .-Gladbach:
Städtische Sparkasse Schwelm . 4‘/s Millionen : Busse
u. Selve in Altena (Westfalen). 4 Millionen : Städtische
Sparkasse Werden (Ruhr)Nah und Fern.

C Der bekannte NoveUendichter Timm Kröger ist im
74 Lebensjahre in Kiel gestorben. Seine Heimat war
Schleswig -Holstein. Er hatte Jura studiert und war mele
Jahre Rechtsanwalt und Notar in Flensburg.

a Schutt der Kriegsteilnehmer bctr , die Ji !va !,dkn.
Versicherung. Der Bundesrat bat einen erweiterten
Schutz der Kriegsteilnehmer und ihrer Hinierbliebenen
beschlossen, soweit die Bestimmungen der Jnvalroenversiche-
rung aus sie zutrefsen. Die neue Verordnung bezweckt
die Abwendung von Nachteilen, die durch Frttlveriaum-
nisie oder Anwartschaftsverlust eintretcn können, D «e
bereits früher zugestandene Anrechenbarkeit der im öiiet*
rekchisch-ungarischen Heere zurückgelegter! M «litark»>ms!-
zetten sowie die Versicherten österreichisch- ungarischer
Staatsangehörigkeit verliehene Befugnis zur Nachbringung
von Beiträgen wird auf die anderen oerdündetei, und d e
befreundeten Staaten ausgedehnt . Die Ausnahmen,
welche bisher nur zugunsten der Hinterbliebenen
Kriegsverschollener gemacht worden sind, greisen küiiitig
auch dann Platz, wenn der Versickerte vor der Feststellung
deS Todes nicht vermißt gewesen war . DaS Entsprechende
gilt ' bezüglich der Erstreckung der einjährigen Aussckluv-
frist für die Anforderung des Witwengeldes : diese Frist
beginnt also künftig, gleichviel, ob der Tod im Anschluß
an oorgängige Verschollenheit oder ohne solche festgestellc
wurde erst mit dem Schlüsse des Kalenderjahres , das dem
Jahre der Kriegsbeendigung folgt, oder mir der früheren
Eintragung des Todesfalls in das Sterberegister oder dem
früheren Erlaß eines gerichtlichen Urteils auf Todes¬
erklärung . Endlich wird bestimmt, daß Zeiten des Bezuges
einer Militärrente von mindestens 20°/° der Vollrente iur
die Wahrung der Anwartschaft wie Beitragswochen zählen.
Alle diese neuen Vergünstigungen gelten rückwirkend vom
KriegSbeginn ab, _ ..

O DaS Verwundetenabzeichen . DaS KrtegSministerium
w' :S die AusführungSbestimmungen über daS am 3. Mär»
genistete Verwundetenabzeichen in nächster Zeit durch daS
Armee-Verordnungsblatt bekanntgeben. Dabet wird auch
allen bereits Entlassenen, die einen Anspruch auf das Ab¬
zeichen zu haben glauben, der Weg gewiesen, an welche
Dienststelle sie sich zwecks Verleihung zu wenden haben.
Es ist zwecklos, schon jetzt an das Kriegsministerium oder
andere Dienststellen mit Anträgen auf Verleihung des Ab¬
zeichens beranzutreten.

© Frau Kerenski als FilmvarsteUerin . Frau Olga
KerenSki, bte Gattin des russischen Diktators a. D ., die
Schauspielerin ist, hat von einer Kopenhagener Film¬
gesellschaft einen Engagementsavtrag erhalten . Ein Ver¬
treter dieier Geiellichoft ,st nun aus Petersburg mit der
Meldung zurückgekebrt, daß Frau Kerenski gewillt ist, dem
Angebot Folge zu leisten.

Reihe von GefchworenennrieNen zusammen , in denen tro .,
des Sckuldgeständnisses der Angeklagten auf Freispruch
erkannt wurde , mochte es sich um Diebstahl und Betrug,
Kindsmord und Gattentotschlag. Kinderschändung u, a.
handeln. Haber wirft wegen solcher Freisprechungen die
Frage auf, wohin das- Juslizschisi Österreichs steuere.
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o An Bismarcks Geburtstag versammelte sich vor dem
Mausoleum in Friedrichsruh eine große Anzahl nationaler
Verbände zu esiler Gedächtnisfeier . Vor der Grabstätte
i - rach Bastor Jänisch , Dann legten verschiedene Korpo-
rtiumcn Kränze am Sarkoghag nieder, darunter der
Deutsche Ostmarken-Verein . die Hauptleitung des All¬
deutschen Verbandes , der Hauptausschuß nationaler
Arbeiter - und Berufsverbände Deutschlands , die Mainzer
Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes mit der Inschrift:
.Eiserner , mach Htttling hart !"

O is-ssi weiblicher Soldat . Seit einigen Tagen be¬
herbergt die Garnison Leutkirch. und zwar die Genesuugö-

bteililng einen weiblichen Soldaten . Es ist die Tochter
eines österreichischenObersten, der im Kampfe gegen
Italien gefallen ist. Sie hatte seinerzeit den Italienern
Rache geschworen für den Tod ihres Vaters und sich am
ar oben Vormarsch in Oberitalien als Soldat beteiligt . Im
iianfe dieses Feldzuges , den sie zunächst bei einer öfter-
reichlichen Abteilmig nntgemacht hatte, suchte und iand sie
beim württembergischen Gebirgsdaiaillon als Hoivitantln
Aufnahme.

O Tre Rybuikee Bankräuber verhafte ». Drei der
Bankräuber die den Kassenboten der Deutschen Bank in
Rvbmk überfielen und ihm 3U>000 Mark raubten , sind
verhaftet worden. Zwei haben ein Geständnis abgelegt.
Ein vierter Räuber , ein alte , Zuchthäusler bestahl eine
Genossen und flüchtete mit 30b 000 Mark , An der Stelle,
wo das Geld vergraben worden war . wurde nur der
Geldsack gefunden.

O Unzulässigkeit von Modeschaucn . Der Reichs-
b ü '.eidungsstelle sind Klagen darüber zugegangen, daß ut
bet jetzigen Zeit Modeschauen veranstaltet werden. Wie
der Verein der Textildetaillisten Groß -Berlins " mittellt.
will "der Reichskommisiar von dem Erlaß eines Verbotes
von Modeschauen abseben. hält aber derartige Veran-
staltungen im Hinblick auf die erforderliche Streckung aller
Webwaren kür unerwünscht.

G Die Kvhleninbustrie ans Spitzbergen . Von Spitz-
bergen wird gemeldet, daß in diesem Jahr dort oben leb-
basier Verkehr herrschen wird . Auf vier oder fünf neuen
Koblerifeldern wird der Bettieb eröffnet werden. Die Bor-
arbeiten aus den Feldern und die Hafenanlagen schreiten
gnr vorwärts Auch der Walfang bei Spitzbergeu wird ui
diesem Jahr wieder ausgenommen werden.

a> Eine Chedditexplosion zerstörte de, Angers dir
Munitionswerkstätten von Montreuil . 40 Personen wurden
verwundet, davon rst di« Hälfte lebensgelahrlich verletzt.

© „Jnstizbolschewismns " der Geschworene « in Qster-
reich. Mit den neu ins Leben gerufenen Schwurgerichten
macht Österreich anscheinend trübe Erfahrungen . Dr , Leo
Lader (Wien) stellt nämlich unter der Überschritt »Der

Aus dem Gerichtsfaal.
§ Ter Streit »in die Warnlbrunner Hetlyuellen. Die feit

sechs Jahren schwebende Klage des Besitzers des Hotels „Zur
vrentzischen Krone" und der Hoffinanns-Ouelle in Warmbrunn
in Schlesien gegen den Besitzer der dortigen Heilquellen ist
nunmehr durch das Reichsgericht entschieden worden. Der
Beklagte, Reichsgraf Schaffgotsch, wurde zur Schadlosbaftimg
des Klägers. Kaufmann Hoffman» aus Breslau , veruitesii.

Volks- und Kriegswirtschaft.
* Zulassung erhöhten Gasverbrauchs . Der Reichs-

kommisiar für die Kohlenverteilung bat mit Rücksicht dakauf,
daß gegenwärtig der Heiz- und Kochwert des Gases gegenüber
dem Vorjahr im allgemeinen etwas vermindert ist. dre Ver-
trauensmämier angewiesen, etwaigen Anträgen der Gasver¬
braucher auf eine entsprechende Erhöhung der rugestandenen
Gasverbrauchsmengen möglichst stattzugeben. Ferner sind für
die Vertrauensmänner und die KriegsaMtsstcllen Rlchtlimen
herausgegeben worden, auf Grund deren eine engherzige Aus¬
legung der vom Reichskommissarzwecks Kohlenersparms er-
lasienen Verordnungen nach Möglichkeit vermieden werden
soll. In allen dringlichen Fällen können Ausnahmen zu-
gelasien werden. Wird ein Antrag aus Erhöhung der Gas-
verbrauchsmenge abgelebnt, so ist Berufung an den Reichs¬
kommisiar für Kohlenverteilung zulässig.

* Ti - AußenhandelSgekellschaftm. b. H. in Berlin, deren
unter Förderung amtlicher Stellen erfolgte Gründung gemeldet
wurde, ist nunmehr nach Ernennung eines Direktoriums von
acht Mitgliedern. welches je zur Hälfte aus Vertretern der
Industrie und des Exporthandels besteht, und Bestellung eines
Geschäftsführers in Tätigkeit getreten. Zweck der Gesellschaft,
deren Betrieb nicht aus Erwerb gerichtet ist und die eigene
Geschäfte nicht machen darf, ist die Förderung des deutschen
Außenhandels, für die Zeit des Krieges und der Übergangs-
Wirtschaft, zunächst mit der Ukraine.

sicher»« Angestellte ist vom Bundesrat angeordnet worden
unü zwar bis zum Ablauf des Kalenderjahres, das dem
Jahre folgt, in dem der gegenwärtige Krieg beendet ist. So¬
mit werden die Fristen hinausgeschoben für die Nachzahlung
der rückständigen Beiträge, durch welche die erloschene An¬
wartschaft auf die Verstcheranasleistunaenwieder nullebt. und
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•# Sine kommunale Wohnungskonfereuz . Da die Sorg»
um die Bestiedigung deS Wohnungsbedürfnrsies tn erster
Linie den Gemeinden, die auch durch daS preußische Wobmmgs-
aesetz mtt allerlei Verpflichtungen hinsichtlich des Wohnungs¬
wesens belegt werden, obliegt, bat der Westfälische Verein zur
Förderung des Kleinwohnungswesens (Münster) zu einer
„Kommunalen Wohnungsronferenz" aus den 18. und IS. Avril
tn den Rathaussaal nach Dortmund etngeladen. Zur Ver-
Handlung kommen folgende Fragen : Notstandsmaßnahmen
zur Bekämpfung der Wohnungsnot , Ingangsetzung der Neu-
bautätigkeit. die Baukostenverteuerung und die Aufbringung
der Mehrkosten. Bauerleichterungen für das Klein- und Mittel-
Haus. Maßnahmen zur Bekämpfung der Möbelnot. die nächsten
Aufgaben aus dem preußischen Wohnungsgesetz (Gelände,
fragen. Wohnungsämter) sowie Organisation und Geldbe¬
schaffung für den KleinwohnungSbau.

-*• Die «Verlängerung einer Anzahl von Fristen für ber-

«...ufrcdit rbaltung bet erworbenen Anwartschaft verlängert.
Wefterhtn wird die gesetzlich vorgeschriebeneZurückweisung
von Beürägen, die erst nach Ablauf gewisser Fristen entrichtet
werden, eingeschränkt. Feiner werden auch Fristen, die das
Gesetz fiit die Geltendmachung von Ansprüchen aul Rück-
eriwriung von Beiträgen oorlchreibt, verlängeri. io daß üe
nick! ooi dem 1. Juli des Kalenüeriabres ablauseu. das dem
Jatue io!et . in dem der Krieg beendet ist.

* Tie Rot der Raucher . Von einem Sackkenner wird
geschrieben: Tabake und Zigarren sind rm Laute der lesren
zwei Jabre um mindestens das Vierfache gestiegen. Zigaretten
trotz Kriegszuschlages zwar nicht in demsetben Verhältnis,
immerhin auch reckt kräftig. Ein Tabakgroßbändler erklärt
die enorme Teuerung der Zigarren für ungerechtfertigt und
bestteitet das Bestehen einer Tabaknoi im Sinne eines
Tubakmangeis. Wenn man sich erinnert, welche Gewinne in
früheren Jabren bei Tabaksteuer-Gesetzentwürfen, die niemals
nach den Vorschlägen der Regierung Gesetze geworden sind,
von den Tabakfabrikanten eingesteckt worden sind,
so liegt die Vermutung nahe, daß diese auch jetzt wieder
golvene Zeiten erleben, vielleicht mit wenigen Ausnahmen.
Alles in allem : Die Raucher müsien also beim Einkauf der
Tabakerzeugnisiedafür bluten , daß die Verkäufer jetzt einen
sehr leichten Dienst verrichten oder ihre Arbeitskraft noch
anderweitig verwenden können Man kann auch bebauvien:
die Raucher müsien mit schweren Opfern den Tabak bezahlen,
der nicht verbraucht werden kann. Es würde gewiß ganz
nützlich sein, wenn sich weitere Kreise der Bevölkerung mit
den Preisvroblemen ihrer täglichen Nahrungs - und Genuß¬
mittel beschäftigten und dafür sorgten, daß die wolken-
wandlerischen Bestrebungen zahlreicher Gewerbebetriebe all-
mählich wieder auf das richtige Maß zurückgefübrt werden.

4t- Zusammenlegung von Backereien. Infolge des Koblen»
mangels ist eine wei' . re Zusammenlegung von Bäckereien
beabsichtigt. Den deuiichen Bundesregierungen sind vom
Reichswirtschaftsamt zu diesem Zweck Richtlinien übermitrelt
worden. Im allgemeinen soll daran festgehalten werden daß
Betriebe mit einem unverhältnismäßig großen Koblenverbrauch
in erster Linie stillgelegt werden. Wo Backöfen mit Solz oder
Torf geheizt werden, soll keine Zusammenlegung der Bäckereien
erfolgen, über die Form der Gewinnbeteiligung, die den
stillgelegten Bäckereien von den weiterarbeitenden gewährt
wird , sollen einheitliche Grundsätze nicht ausgestellt werden,
es soll nur daran festgehalten werden, daß die im Betrieb
bleibenden Bäckereien aus der übernommenen Mehrarbeit
keine besonderen Gewinne ziehen.

-S- Tie zukünftige Kohtenversorgung. In einer Beirats-
sitzung. die im Reichskommisiariatfür Kohtenversorgung statt-
fand, wurde die künftige Kohtenversorgung eingehend beraten.
Als Grundlage der kommenden Versorgung gilt die Voraus¬
setzung. daß die Esienbahnwagengestellungsich besiett. Geplant
ist eine Konzessionierungdes Kohlenhandels, der Zeitpunkt,
wann die Konzessionierung einttitt. wird noch festgelegt. Die
Bevorratung während des Sommers «soll mit Rücksicht
aus diese Abfuhrschwierigkeiten in der ungünstigsten Jahreszeit
möglichst bei den Verbrauchern stattfinden, die ihre Vorräte
im Keller oder sonstigen Räumlichkeiten lagern müsien.
Die Mengen, die die einzelnen Verbraucher erhalten, werden
von den Kommunen bestimmt. Sie dürften sich im Rahmen
des Vorjahres halten. Für die Industrie wird sich das
System der Kohlenverteilung weit sttaffer als im Vorjahre
gestalten. Unter Mitwirkung der Kriegsamtsstellen wird eine
genaue Feststellung erfolgen, welche Betriebe kriegswichtig
und welche weniger wichtig sind. Die letzteren werden wett
wenioer Kohlen erhalten als bisher.
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